SR Amtliche Nachrichten. N 

N. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgerichtsrath Ludwig Albert Graßhoff zu 
bn a. W. den Rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe, 


dem Kaufmann Johann Chriſtian Gottlob Boehme zu Lau⸗ 


ban den e Kronen⸗Orden vierter Claſſe, jo wie dem 
1 Beer oten und Executor Friedrich Trend zu Kö⸗ 
5 nige erg i. Pr. das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 

fer en Appellationsgerichtsrath Wentzel in Glogau zum 
Ober⸗Tribunalsrath zu ernennen. 


nr Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


EL, Angekommen 10 Uhr 15 Min. Vormittags. 


Wien, 30, Juni. Die heutige Verſammlung des 
Vereins öſterreichiſcher Induſtrieller hat nach drei⸗ 
ſtündiger Debatte ſich faſt einſtimmig für die Zuläfſig⸗ 


keit des Eintritts Oeſterreichs in den Jollverein aus⸗ 


geſprochen. 


penhagen, 

eg König ge 115 170 5 
wie vorläufig beſtimmt iſt, bis zum 19. de 
WG 
meldet, daß Linde des Obercommando's 

nee und des Statthalterpoſtens im Kö 5 55 
hoben ſei und zur Wiederherſtellung ſeiner 
) = ürſt Conſtantin ift z 


eintreffen 
28 


olen en 


ee ernannt worden. 


N j he würden gezogen werden. Auch 
wir haben dieſe Nachricht mitgetheilt, obſchon wir feſt über⸗ 
zeugt waren, daß dieſelbe wenigſtens ihrem weſentlichen 
Inhalt nach unrichtig wäre. Wir haben uns geirrt; die Sache 
it richtig. Die betreffende Verhandlung hat geftern vor der 
Criminaldeputation des Stadtgerichts zu Bromberg ſtattge⸗ 
unden. Dieſes neueſte Bild aus unſerer Aera iſt für die⸗ 
elbe ſo characteriſtiſch, daß wir ſie mit einem ganzen Bande 
von Feitartikeln nicht treffender ſchildern könnten. 

Wir geben daher an dieſer Stelle die thatſächliche Dar⸗ 
ſtellung des Falles wie folgt: 

Die Juſtizräthe Geßler, Schöpke, Eckert und Schulz II. 
hatten im Verein mit den übrigen Bromberger Rechtsanwäl⸗ 
ten Schulz I., Roſenkranz, Schas ler und Peterſon 

egen den bekannten Wahlerlaß des Juſtizminiſters vom 31. 

ärz d. J. Proteſt erhoben und den Proteſt dem Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Präſidenten v. Schrötter zur Uebermittelung 
an den Juſtizminiſter übergeben. Herr v. Schrötter wies 
den Proteſt als eine „Ungehörigkeit“ und „eine politiſche De⸗ 
monſtration“ zurück. In Folge deſſen erklärten die Juſtizräthe 
Geßler, Schöpke, Eckert und Schulz II. in einer weite? 
ren Vorſtellung an den Präſidenten des Appellations-Gerichts, 
daß ſie zu einem ſolchen Proteſt gegen den Wahlerlaß des 
— G — ———— un ran ee ruun unasnın 


Etwas über englifche Kunſt. 
Londoner Briefe von K. 
Es möchte faſt ſcheinen, daß, jemehr die Völker ihre An⸗ 
elegenheiten ſelbſt beſorgen, deſto weniger die Künſte zur 
utwidelung kommen. In der Wiege der antiken Kunſt, in 
Athen, war es das Zeitalter des Perikles, welches die berühm⸗ 
teſten Künſtler hervorbrachte, als bereits der öffentliche Geiſt 
zu erſchlaffen angefangen hatte und ſich willig der Hand ſeiner 
1 — überließ, während ebenſo im alten Rom in der ganzen 

eriode des Glanzes der Republik nur noch Anfänge der 
Malerei und Bildhauerei auftreten und erſt mit dem Unter⸗ 
gange der Freiheit dieſe Culturſeite ihre Bebauer fand. Und 
das Zeitalter der großen italieniſchen Künſtler, war es nicht, 
trotz der in einzelnen Staaten aufrecht erhaltenen Gemeinde 
freiheiten, dennoch nur ein gemäßigter Deſpotismus, unter 
dem jene Heroen zur Entwickelung kamen? Ebenſo finden 
wir in unſerer Zeit, daß die politiſch freieſten Völker, wie die 
Nordamerikaner, die Engländer, Norweger, Schweizer, im 
Verhältniß zu ihren mehr oder weniger gefeſſelten Nachbarn, 
was die Künſte betrifft, zurückſtehen. 

Doch noch ein anderes Moment dürfte für die Pflege 
der Künſte in der neuern Zeit von weſentlicher Bedeutung 
fein, wir meinen die veränderte Culturrichtung der Völker. 
Mit der Ausbildung der exacten Wiſſenſchaften und ihrer Be⸗ 
nutzung für das Leben, insbeſondere der Phyſik und Chemie, 
ſeit der Anwendung des Dampfes als bewegende Kraft und 
den großen, mehr oder weniger damit zuſammenhängenden 
Erfindungen auf dem Gebiete der Mechanik, hat mit dem un⸗ 
geheueren Aufſchwung der Induſtrie eine materialiſtiſche Rich- 
tung in der modernen Welt Platz gegriffen, welche den ſchönen 
Künſten wenig güunſtig iſt. Die Maſchine erſetzt die ſchaf⸗ 
fende Hand des Menſchen, ſie vermag aber nicht auch die 
bildende zu erſetzen. Die Erfindung Daguerres war die 
nothwendige Conſequenz der leitenden Principien unſeres 


Wahlen zum Abgeordneten 


nn een das Lee 
der „Berlingſchen Ztg.“ auf vi 


auf 


eſundheit Urla b ſtizr 
um Commandi⸗ kann ich 


em er n 


Juſtizminiſters nach dem Art. 27 der Verfaſſungsurkunde, 
nach welchem jeder Preuße das Recht hat, durch Wort und 
Schrift ſeine Meinung frei zu äußern, wohl berechtigt ſeien. 
Sie machten außerdem die beiläufige Bemerkung! „Andere 
haben ſich auf § 84 des Strafgeſetzbuchs berufen.“ 
(Dieſer § lautet: „Wer durch Gewalt oder durch Drohung 
Staatsangehörige verhindert oder zu verhindern verſucht, in 
Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte zu wählen oder zu 
ſtimmen, ſoll mit Gefängniß nicht unter einem Jahr beſtraft 
werden.“) 

In dieſer beiläufigen Bemerkung, welche nur ſagt, was 
„Andere“ gethan haben (bekanntlich die Rechtsanwälte zu 
Marienwerder in ihrem Wahlproteſt), hat nun die Staatsan- 
waltſchaft in Bromberg eine Beleidigung des Juſtizmini⸗ 
ſters gefunden und gegen die genannten Juſtizräthe die An⸗ 
klage erhoben! 

Gegen Hrn. Juſtizrath Geß her wurde noch eine zweite 
Anklage wegen Beleidigung des Juſtizminiſters und des 
Appellations⸗Gerichts⸗Präſidenten v. Schrötter in Bezug auf 
ihren Beruf (§ 102 des Strafgeſetzbuchs) verhandelt. 


» Diefe Anlage gründet ſich auf folgende Thatſache: Herr 


v. Schrötter hatte in dem Begleitſchreiben, welches er dem 


Wahlerlaß des Juſtizminiſters zufügte, geſagt: „Mit der dem 
fung eidlich gelobten 


Allerhöchſten Landesherrn und der Verfaſſun 
Treue läßt es ſich unmöglich in Einklang bringen, daß bei den 
auſe einer 


auf die Schwächung der 


nterſtü⸗ 
ich ge ühlen 


ſchſte Perſon und deren Macht mit dein 
Miniſter det Krane identificirt.“ Auch 


gelegenheit überhaupt erhoben werden konnte, wäre uns un⸗ 
begreiflich, wenn uns die letzten Monate nicht Manches be⸗ 


er Partei, deren Tendenz 

öniglichen Gewalt, oder, wie es 

iel der polniſchen Nationalitätsbeſtrebungen iſt, 

die Abtrennung eines Landestheils von 1 
gend n 


terordnung herbeizuführen ſei, ſehr aus 
Prinzipien ſtets zurückſchrecken, für letzte 
ne 


bie 800 0 
der Schlacht wa 
e 


„und 

Ap⸗ 
ir in 
N 


greiflich gemacht hätten. — Auch in dieſem 7 
wir nur wiederholen, was wir ſo oft geſagt hab 
gut, daß der Liberalismus unſeres jegigen © 
ſprechende Thaten offenbar werde. Sie werden t 


ſinn des Volkes beleben, ſeinen politifhen tb kraft 
und ſeiner Sache dennoch den Sin Ne 22 . 
Deutſchland. 

Berlin, 30. Juni. Seit dem 19. Mai 
tag zuſammen; feine Hauptaufgabe iſt 5 


1 l 
Budgets 85 1862 und 1863 und bei in er 
punkt der Militairetat, und noch find die Vorberathtung 


Commiſſion nicht ſoweit gediehen, um überſehen zu 
wann das Haus in deren Discuſſion und in die 
Feſtſetzung beider Etats treten und wie e J 0 
litaivetat regeln, ob es die betreffende, feit Jahre 
in Bewegung und Streit bringende Frage zu 
friedigung löſen oder die Kluft zwiſch 
Volk erweitern wird; ob neue Confliete im 
kunft liegen, neue und größere Verfaſſunge 


m 
Zie e, darüber, wie und wie weit di 


die ſchwachen Seelen, die vor den 


7 


Worten pete ein witziges S 
gen Oppoſitio 5 


5 94. 


omi, und 
kid ftimmen, ſo bildet zwar dieſe 
oße Majorität des Hauſes; wird ſie a 


1 


en oder 
he das Letz 


n den bisherige Mi SLocH r zürüc chred 
der in dem Landwehrſyſteme, wie es die Jahre von 1820 bis 1850 
umgewandelt, große Mängel erblickt und der daher weniger 
tief, weniger principiell reformiren will; es iſt 
unter, der ſelbſt auf dieſem Standpunkte noch im letzten 
Augenblicke der Entſcheidung vor der Wucht der Conſequenzen 
ſetoſt dteſer Panb laugenueiſe gurückſchrecken, Mancher, den die 
Länge der Seſſion mürbe, den die Gerüchte möglicher neuer 
Auflöſung einſchüchtern möchte. Es iſt daher nicht poſttiv 
auszuſprechen, daß eine Majorität des Hauſes auf die große 
Frage über die radicale Beſeitigung der großen Gegenſäße 
zwiſchen Staat und Heer eine correcte Antwort geben wie 
und noch viel weniger zu behaupten, daß die Staatsregierung 
einem ſolchen Beſchluſſe ſich fügen und danach neue Bahnen 
ſuchen, finden und beſchreiten wolle und werde. — Und das 
Land? Wie will es ſolchen Beſchluß dieſer Maforität der 
Abgeordneten, wenn ſie aufgetreten iſt, aufnehmen? Wird es 
ſich hinter folder Majorität des Abgeordnetenhauſes ſchaaren? 
Hier liegt, unſeres Dafürhaltens, die Sache klarer. Das 
Land will in ſeiner ungeheueren Majorität von dem alten 
Militärſtaate, ſei es im Geldpunkte, ſei es in der vorherr⸗ 
ſchenden Excluſivität, durchaus nichts willen, es will Preu⸗ 
ßens Macht und Stärke auf ein wahres Landwehrſyſtem baſirt 
wiſſen, es will das Militärbudget auf den Betrag früherer 
Zeiten zurückgeführt, d. h. um mehrere Millionen redücirt, 


Zeitalters; vermag aber das Lichtbild mit feiner minutiöſen 
Genauigkeit in einer Weiſe dem belebenden Pinſel des Künſt⸗ 
lers das Gleichgewicht zu halten? Der Photograph ſtellt nur 
ihm unmittelbar gegebene Situationen dar, mit der Idee der 
Handlung hat er nichts zu ſchaffen, zu ihr vermag ſich ſein 
Bild niemals zu erheben. — l 

England, das Land der Induſtrie par excellence, giebt 
einen Beleg für die aufgeſtellten Sätze. 

Der große ER der Engländer bildet ſich, wie in ande⸗ 
rer Beziehung, ſo auch hier ein, daß die Vuinteſſenz der 
Künſtler in feinem Lande zu finden iſt, und wo eine in Oel 
gemalte, in einen theuern (was Bier mit die Hauptſache iſt) 
Rahmen gefaßte Landſchaft, die nicht an die Mittelmäßigkeit 
hinanreicht, ſieht man Leute aus den gebildeten Ständen be⸗ 
wundernd ſtehen, und im Aublick der fo grell als möglich auf- 
getragenen Farben verſunken, ihr: very beautiful, indeed 
(wirklich, ſehr ſchön) ausſtoßen. Die kritiſirende Preſſe mit 
wenigen Ausnahmen, redet dem großen Haufen zu Munde, 
preiſt nach Möglichkeit jedes ſogenannte Kunſtwerk, ſobald es 
von einem Engländer herrührt, und nährt den bereits herrſchen⸗ 
den Dünkel bis ins Unglaubliche. Die im Verhältniß geringe 
Zahl der Unparteiiſchen geben dem Fremden gegenüber die 
Schwächen und Mängel ihrer Kunſtſchöpfungen bereitwillig 
zu, fühlen aber theils nicht den Beruf in ſich, öffentlich ge⸗ 
ſunde Anſichten unter ihren Landsleuten zu verbreiten, theils 
erinnern ſie ſich des Schicksals eines Lewis, des gzeiſtreichen 
Biographen Göthes, der ſeiner Rückſichtsloſigkeit wegen, die 
ir den beſchränkten Anſchauungen ſeiner Landsleute gegenüber 
zeigte, in eine Art Acht von der ſogenannten „Gczelſchaft“ 
erklärt wurde. 

Am Trafalgar⸗Square befindet ſich ein palaſtartiges 
Gebäude, welches den vielverſprechenden Namen „National 
Gallery“ trägt. Es iſt dem Publikum an einigen Tagen in 
der Woche zum freien Eintritt geöffnet. Wir treten mit großen 


Erwartungen in dieſen Kunſttempel ein, doch welche Enttäu⸗ 
ſchung! In dem ganzen großen Gebäude find bis ſetzt einzig 
drei Zimmer mit Gemälden angefüllt. Nun, vielleicht ſind in 
dem kleinen Raum Schätze enthalten, die uns reichlich für die 
mangelnde Fülle entſchädigen können. Leider nein! In der 
ganzen Sammlung treffen wir, außer wenigen Werken fremder 
Künſtler, nämlich einigen ausgezeichneten Selbſtportraits vo 

Rembrandt und Rubens und zwei ganz voreff ichen, na 

neuteſtamentlichen fer e gearbeiteten Stücken Murillo's, 
Nichts an, was einer tieferen Aufmerkſamkeit werth, wäre. 
Eine ganze Wand behängt mit Seeſtücken, als Schlachten der 
britiſchen Flotten, Schiſſbrüchen, vom Sturm aufgewühlte 
Meere. Hat man eins geſehen, ſo hat man ſie alle geſehen. 
Nichts Neues, Großartiges, Feſſelndes in der Auffaſſung fer 
wie in der Ausführung; nichts erhebt ſich, gelinde gejagt, über 
die Mittelmäßigkeit. Doch da find ja eine Menge Beſucher 
um ein Bild von mäßiger Größe verſammelt und wir hören 
eine lebhafte Converjation in der Gruppe. Vielleicht alſo 
doch noch ein Stern in dunkler Nacht! Wir nähern uns. Au 

fünf Schritte Entfernung erblicken wir gar nichts. Gar nichts? 
Nun, nicht gerade gar nichts, aber auch nicht vielmehr; nämlich 
ſchwarzblauer, bald heller, bald dunkler aufgetragener Grund, 
auf dem weißlich glänzende Striche in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen geführt find. Was mag das vorſtellen ſollen? Wir 
treten näher; das Räthſel iſt gelöſt. Jener e 
Geund ſtellt dicke Wolken, nach unten zu in Nebel Übergehend, 
dar; die Striche bedeuten niederſchießenden Hagel und endlich 
erblicken wir einen Eiſenbahnzug, deſſen Umriſſe durch das 
allgemeine Dunkel nur ſchwer zu erkennen ſind und de ſen 
Locomotive daſſelbe mit ihrem Rauche noch vermehrt. ie 
Umſtehenden ſind natürlich entzückt von dem Anblick, denn 
was kann es für einen Engländer Anziehenveres geben, als 
Eiſenbahnen, Locomotiven und eine gute Portion Londoner 
Nebel? Er iſt befriedigt, doch nicht wir, die wir noch nicht die 


Mancher dar⸗ 
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bieſe zu nützlicheren Staatszwecken verwendet haben und in b 


der Fortſchaffung des neuen Syſtems nicht bloß deſſen jetzige 
Mehrkoſten, ſondern die vielen außer und neben ihnen im 
Hintergrunde für viele Jahre noch bevorſtehenden Millionen 
an Zuſchüſſen beſeitigt wiſſen. Das Land will keinen augen⸗ 
blicklichen a e Handel, keine neue Vertagung der 
Frage! Will aber dieſes das Land, wie die Stimmen aus 
allen ſeinen Theilen beſtätigen, ſo wird, ſo muß das Land 
die Auffaſſung dieſer Majorität, die confequent urtheilt, cor⸗ 
rect handelt, theilen und mit der ganzen Wucht ſeiner Mei⸗ 
nung, mit ſeiner Zuſtimmung ſofort, wie ſpäter bei den Er⸗ 
eigniſſen, welche einem ſolchen Majoritätsbeſchluſſe folgen 
können, auftreten. Möge das Land dieſelbe Geduld, dieſelbe 
‚ Bähi gkeit und Feſtigkeit, welche jenen Abgeordneten beiwohnt 
und Gerbteikt, mögen dieſe auch in der Minorität ſich 
jäter zeigen, ausüben! So kann, jo wird es, mag es bald, 
g es ſpäter ſein, das große Ziel der richtigen Einreihung 
des alten Militärſtaates in den Verfaſſungsſtaat und mit die⸗ 
ſer die Beſeitigung aller Dinge, die noch als Unkraut den 
wahren Conſtitutionalismus überwuchern, erreichen. 
„ Berlin, 30. Juni. Die heutige Abendausgabe der 
4 ternzeſtung enthält ein Dementi, das, wenn man ſeinen In⸗ 
halt unbefangen, namentlich im Zuſammenhang mit dem be⸗ 
kannten f des Herrn Finanzminiſters würdigt, nicht üble 
e Br tungen erwecken könnte. Junerhalb der Staatsregierung 
ollen keine D ſondern vollſtändige Uebereinſtim⸗ 
Bun „ber. Militärbudget“ herrſchen. Herr v. d. Heydt 
hat in dem betreffenden Brief ſich über unſere Finanzlage 
und über die Staatsausgaben zu den verſchiedenen Staats⸗ 
zwecken klar und unumwunden ausgeſprochen. Die Majorität 
des Abgeordnetenhauſes iſt mit Herrn v. d. Heydt ganz einer 
einung. Sie wird den Militäretat auf das Maß zurück⸗ 
führen, welches ſich angeſichts der Einnahmen und der übrigen 
gleich wichtigen Staatsbedürfniſſe allein vor dem Lande ver⸗ 
antworten läßt. Da im Staatsminiſterium der Finanzminiſter 
die gewichtigſte Stimme bei der Entſcheidung über dieſe 
Frage hat, ſo darf man, wenn man der heutigen Note 
der Sternzeitung glauben kann, annehmen, daß auch 
die übrigen Mitglieder mit Herrn von der Heydt in 
= auf die Fixierung der Ausgaben für die 
‚Militär - Verwaltung übereinſtimmen. Ob dieſe Inter⸗ 
retation der Sternzeitungsnote die richtige iſt, wird erſt die 
fahrung lehren. Das Publikum hat bisher anders darüber 
denken und deswegen an jener vollen Uebereinſtimmung zwei⸗ 
2 müſſen. Die „Sternzeitung“ ſollte dieſen wichtigen Punkt 
öffentlichen Intereſſe weniger lakoniſch als es geſchehen, 
aufklären. — Der Gewerbegeſetzentwurf, welcher im Abge⸗ 
8 von Dr. Faucher und Genoſſen eingebracht wor⸗ 
en, 
erſcheinen, um ihn namentlich den Gewerbevereinen und an⸗ 
deren Aſſociationen von Intereſſenten zugänglich zu machen, 
ron di den Stand geſetzt werben, gemeinſam den Inhalt 
im Sp ihrer Berathung und Beurtheilung zu unterziehen. 
Das würde ſowohl für die Gewerbtreibenden von Nuten een 
als auch das Zuſtandekommen des Geſetzes weſentlich fördern, 
n. lich wenn die erſtern ihr Urtheil und ihre Wünſche der 
Landesvertretung mittheilen. a 
— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von — 
iſt am 28. d. M. von Potsdam nach London abgereiſt. 
— Graf Schwerin hat bereits den Versammlungen der 
Fraction Vincke beigewohnt. 5 
— Zehn Mitglieder des Kirchenraths von der evangeliſchen 
Gemeinde Delibſc haben ſich beim Abgeordnetenhaus darüber 
beſchwert, daß zu dem dortigen Geſangbuche ein Anhang ohne 
Rückfrage an die Gemeinde durch den Ober » Prediger, Our 
0 Weinrich, eingeführt worden iſt und tragen auf 
eſeitigung des unrechtmäßig eingeführten Buches an. Von 
der Abſicht, den Anhang einzuführen, iſt vorher dem Magi⸗ 
ſtrate als Patron im Allgemeinen Kenntniß gegeben, es iſt 
eine darauf vorbereitende Predigt gehalten und demnächſt 
zweimalige Abkündigung erfolgt. Sobald der Anhang be⸗ 
kannt geworden iſt, haben ſich Proteſte erhoben, welche zuletzt 
auch zu Anträgen auf Verſetzung der beiden unmöglich gewor⸗ 
denen Geifilihen geführt haben. Von den Kirchenbehörden 
iſt noch eine Emendation des Textes in Ausſicht geſtellt, in 
der Hauptſache aber die Beſchwerde abgewieſen, weil nach der 
Berfaffung der evangeliſchen Kirche das liturgiſche Recht dem 
Landesherrn und ſeinen kirchlichen Behörden gebühre, den 
Gemeinden nur ein auf ſachlichen Gründen beruhendes Recht 
des Einſpruchs zuſtehe. Die Commiſſion ſieht in dem Her⸗ 
gang eine Rechtsverweigerung, erachtet ſich deshalb und weil 
die evangeliſche Kirche den vollen Ausbau ihrer Verfaſ⸗ 
ung noch nicht erlangt habe, competent und beantragt, die 
etition der Königlichen Staats ⸗ Regierung zur Abhilfe zu 
überweifen. 


m ——— 
Aufgabe des Künſtlers mit der getreuen Nachbildung der 
nackten Wirklichkeit erfüllt ſehen, und uns noch nicht jener 
idealen Anſchauungen haben entwöhnen können, wie fie Leſſing 
und Winckelmann den Deutſchen erſchloſſen und überlieferten. 

Wir wollen nicht behaupten, daß nicht auch auf engliſchem 
Boden, von engliſchen Künſtlern, Werke entſtanden ſind, die 
einen höheren Flug nehmend, von Genie und Kraft der Dar- 
ſtellung Zeugniß ablegen; ſie ſind aber vereinzelt und auch in 
den übrigen uns zu Geſicht gekommenen Sammlungen, die 
man für die beſten ausgab, herrſcht der eben geſchilderte Cha⸗ 
rakter vor. 

Dem Sinn der Nation mehr entsprechend ſcheint die 
Bildhauerei zu ſein. Wir finden in Weſtminſter Abtey und 
We . Hall Statuen, die ſich mit den beiten dieſer Art 
anefjen können. Der ſterbende For und das Standbild des 
jüngeren Pitt, beide am erſtgenannten Ort, dürften jede Con⸗ 
curkenz aushalten können und in der Weſtminſterhalle werden 
wir durch das ebenſo ausdrucksvolle als kräftig hervortretende 
Standbild deſſelben Fox, ſowie die von Burke, Hampden und 
Andern unwillkürlich angezogen. Auch unter den auf öffent⸗ 
lichen Plätzen aufgeſtellten Denkmälern finden wir mehrere 

gelungene und wir würden uns vollkommen befriedigt 
erklären können, wenn nicht der günſtige Eindruck im nächſten 
Augenblick wieder von einer abſoluten Geſchmackloſigleit ver⸗ 
wiſcht würde. So erblicken wir an der Sübfeite des ſchon 
genannten Trafalgor⸗Square, nachdem wir uns eben an der 
ausdrucksvollen Geſtalt des Siegers von Indien, Sir Have⸗ 
lock, ergötzt haben, die 176 Fuß hohe Nelſon⸗Säule. Man 
denke ſich von dem etwa 25 Fuß hohen, an den Seiten mit 
in haut relief ausgeführten Scenen aus Nelſon's Seeſchlach⸗ 
ten verzierten Piedeſtal, eine ſchlanke Säule von faſt cylindri⸗ 
ſcher Form bis zu der angegebenen Höhe aufſteigend, auf 
deren Spitze wir eine im wa fan dil zu der Höhe ihres 
Standpunktes zwerghafte, etwa fünf Fuß hohe Figur mit drei⸗ 


* 


2 


nebſt Motiven nächſtens als beſonderer Abdruck 


4 


— Ueber die Miſſion des Generals v. Bardeleben an 
den König von Preußen ſchreibt die „B.u. H.⸗Z.“: Herr v. Bar⸗ 
deleben war, wie wir aus beſter Quelle vernehmen, beauftragt, 
Namens der Regierung des Kurfürſten „ein tiefes und 
aufrichtiges Bedauern auszuſprechen, daß für einen 
Augenblick die Rückſichten vergeſſen werden konn⸗ 
ten, welche die kurheſſiſche Regierung dem preußi⸗ 
ſchen Staate und deſſen Souverän in aller Wege 
ſchuldig ſei.“ Und ii wird denn ſchon in den nächſten 
Tagen Herr von Baumbach hierher zurückkehren, um Kur eſ⸗ 
ſen nach wie vor an unſerm Hofe zu vertreten. Gleichzeitig 


wird ſich ein preußiſcher Diplomat nach Caſſel begeben, um 


dort den Poſten des Herrn von Sydow einzunehmen. 

+ Dem linken Centrum iſt jetzt auch der Abg. Zieren⸗ 
berg beigetreten, ſo daß dieſe Fraction jetzt 97 Mitglieder 
zählt. — Die Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei hat 
nicht 136, ſondern nur 135 Mitglieder. 

— (N.⸗Z.) Bei den Wahlen zur aufgelöſten Kammer 
ſtellte am 25. Nov. v. J. ein Wahlmann, der zugleich Land⸗ 
wehr⸗Lieutenant im 1. Bataillon des 20. Landwehr⸗Regiments 
war, im vierten Berliner Wahlbezirk an einen der Candidaten, 
Herrn Staatsanwalt Oppermann (gegenwärtig Abgeordneter 
für die Priegnitz) folgende Frage: „Ich frage den Herrn Can⸗ 
didaten, welcher ſich fü: die unbedingte Aufhebung des Militär⸗ 
gerichtsſtandes ertlärt hat, iſt derſelbe auch für die Aufhebung 
der übrigen gehäſſigen Prinzipien der Offiziere, namentlich daß 
ſie Schulden, welche ſie ohne Einwilligung ihres Commandeurs 
gemacht haben, nicht zu bezahlen brauchen, und daß. wenn 

egen einen Offizier Execution vollſtreckt wird, ihm nicht ein 

Paraderock genommen werden kann, auch wenn er deren drei 
hat, während er doch nur einen gebraucht?“ — Der Wahlmann 
und Landwehrlieutenant wurde wegen dieſer Frage vor ein 
militäriſches Ehrengericht geſtellt und „wegen Handlungen, 
welche dem richtigen Ehrgefühl und den Verhältniſſen des 
Offizierſtandes zuwider ſind“, zur Entfernung aus dem 
Offizierſtande verurtheilt. Das Ehrengericht, welches dieſen 
Spruch gefällt hat, iſt das der Stabsoffiziere der 6. Diviſion 
des hieſigen Offiziercorps. Die Allerhöchſte Beſtätigungsordre 
datirt vom 12. Juni. 

— Wie die „B.⸗ u. H.⸗ Z.“ vernimmt, find die Ver⸗ 
handlungen mit Herrn v. Schleinitz wegen Uebernahme des 
interimiſtiſchen Vorſitzes im Staatsminiſterium, die bereits 
vorgerückt waren, erfolglos geblieben. Herr v. Schleinitz, 
der ohnehin nur den dringendſten perſönlichen Wünſchen des 
Königs nachgab, wenn er ſich überhaupt bereit finden ließ, in 
eine nähere Beziehung zu dem Cabinet zu treten, hatte ſeine 
Willfährigkeit doch von Bedingungen abhängig gemacht, die 
eine Vereinigun 
machten. Wie die Dinge jetzt liegen, und da vorerſt an eine 
Rückberufung des Herrn v. Bismark aus Paxis für dieſen 
Zweck nicht zu denken iſt, jo wird das 1 an 
Proviſorium im Proviſorium wohl 1 74 ür länger fortgeſetzt 
werden... 

— Die feudale Correſpondenz ſchreibt: „Es wird nach⸗ 
gerade auch wohl dem Unbefaugenſten klar geworden ſein, daß 
an die Spitze der Berliner Polizei ein Mann i 
und confervativer Geſinnung gehört, wenn nicht 
ter und drüber gehen und ein conſervatives Miniſterium über⸗ 
2 regieren fol. Daß dies mit einer Zuchtloſigkeit der 

reſſe, mit einer Agitation und einem Mißbrauch des Ver⸗ 
einsrechts, wie ſie gegenwärtig herrſchen, nicht möglich iſt, 
darüber kann kein Zweifel ſein. Geht die Sache ſo fort wie 
bisher, ſo haben wir in fünf Jahren eine eben ſo demokrati⸗ 
ſirte Armee, wie jetzt ſchon der Arbeiterſtand und die Bureau⸗ 
kratie unterwühlt ſind. Zu keiner Zeit ſind ſo viele offene 
Exceſſe, ſo wenig Erfolge der Criminalpolizei und ſo viele 
Vergehen gegen die Amtsverſchwiegenheit vorgekommen, als 
grade in den letzten Jahren. Die Polizei war nahe daran, 
alle Autorität für die öffentliche Sicherheit zu verlieren, wie 
7 0 Fälle und bittere Klagen zur Genüge bewieſen ha⸗ 
en. Wir wollen dies Herrn v. Winter nicht ſchuld geben, 
aber die Thatſache ſteht feſt. Die Praxis ves Herrn v. Win⸗ 
ter, mit den geſetzlichen Confiscirungen 3 — 4 Tage zu war⸗ 
ten, ſcheint in einigen kürzlichen Fällen ſehr übel vermerkt 
worden zu ſein und zu der Entſcheidung endliche Veranlaſſung 
gegeben zu haben.“ 

* Nach einem Allerhöchſten Erlaß vom 21. Mai 1862 
wird beſtimmt, daß fortan Kähne von mehr, als 25 Laſten 
Tragfähigkeit beim Eingange und beim Ausgange mit Ballaſt 
oder leer nur ein Drittheil der in dem Tarife vom 24. Oct. 
1840 angeordneten Schiffahrts-Abgaben für die Befahrung 
der Peene, Swine, Divenow, ſo wie des großen und kleinen 
Haffs entrichten ſollen. 

— Am Vormittags brach in einem zum Königl. Pro⸗ 
viant⸗Amte, Köpnicker Straße 17, gehörigen Ge— 


ſchon von vorn herein unwahrſcheinlich 


treidemagazin Feuer aus, äſcherte daſſelbe mit ſeinem 
Inhalt von mehreren iz Bi en he gänzlich ein, 
und ergriff das zweite Magazin, welches Stroh und Heu 
enthielt, in kurzer ae Das Letztere war durch eine Brand» 
mauer in zwei Theile getrennt, und es gelang der Feuerwehr, 
bei dieſer Brandmauer des Feuers Herr zu werden. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes konnte bis jetzt noch nicht 
ermittelt werden. Der Bravour der Feuerwehr gelang es, 
die Gefahr für die benachbarten Fabriken zu beſeitigen. Die 
über die Spree führende Eiſenbahnbrücke un 11 Pros 
viantamt gegenüber liegende Dampfſchneidemühle von Francke 
fingen gleichfalls zu brennen an, wurden aber mit nur geringen 
eſchädigungen gerettet. Dagegen ſind die auf . 
am Proviantamt Behufs Ausladung liegenden Kähne mit 
Getreide und Torf verbrannt, und es brannten die in 
der Spree ſelbſt ſteckenden Richtpfähle lichterloh. Die dem 
Fiscus gehörigen Gebäude ſowie Inhalt waren unverſichert. 
* Die Ziehung der 1. Klaſſe 126ſter Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 9. Juli d. J., 
früh 7 Uhr, ihren Anfang nehmen. £ 
— Der „Br u. H.⸗Z.“ wird aus Wien geſchrieben: 
Eine militäriſch-viplomatiſche Sendung des Königs von Preu⸗ 
ßen an unſeren Kaiſer iſt begreiflicherweiſe eine Fundgrube 
von Conjecturen. Der General Hiller von Gärtringen, ein 
Mann, der ſich im intimſten Vertrauen ſeines Monarchen be⸗ 
findet, iſt hier eingetroffen. Ich bin in die Geheimniſſe der 
Souveräne und ihrer vertraulichen Briefwechſel nicht ein⸗ 
geweiht. Allein ich glaube, ſofern eine gute Orientirung über 
die dermaligen zwiſchen Oeſterreich und Preußen beſtehenden 
Beziehungen ein Urtheil geſtatten, annehmen zu dürfen, daß 
es ſich nicht um eine Frage von großer Bedeutung handle. 
Einer Andeutung zufolge, die ich für begründet halte, möchte 
ich glauben, es handle Gch um die Feſtſtellung gewiſſer ge⸗ 
meinſamer militäriſcher Grundſätze für den Fall, daß in Ga⸗ 
lizien oder Preußiſch-Polen irgend welche militäriſchen Vor⸗ 
kehrungen nöthig werden ſollten. N 
„Stettin, 30. Juni. Gutem Vernehmen nach wird Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz in ſeiner Eigenſchaft als Statt⸗ 
halter von Pommern binnen Kurzem unſere Stadt mit ſeinem 
Beſuche beehren und vom 15. bis 17. Juli hier verweilen, 
während welcher Zeit verſchiedene Feſtlichleiten ftattfinden 
jede; über welche nähere Einzelheiten noch nicht feſtgeſtellt 
ind. s 


England. per 

— „Daily News“ ſchildert den Nothſtand in den Fabrif- 
bezirken, und hält es für möglich, daß die Brodloſigkeit eine 
Zeit lang eher zu als abnehmen werde. In Stockport z. B. 
ſind von 17,000 Fabrikarbeitern 7000 vollſtändig anheften 
und ungefähr ebenſo viele arbeiten kurze Zeit. 4000 derſelben 
ſind sur die Unterſtützung des Kirchſpiels angewieſen, während 
als 10,000 Individuen reprä⸗ 


; 0 Familien, welche mehr Ute nd ou 
entiren, von örtlichen Unterſtützungs-Ausſchüſſen eine 
wöchentli Ve alen In den uber Städten 
die Noth natürlich in noch größern Verhältniſſen auf. So 
hat in Blackburn die Zahl der Brodloſen in den letzten Wo⸗ 
El al und: eis 1000 wöchentlich zugenommen. rer 
ews“ er odamı die geduldige und ruhige der 
Nothleidenden als ein ſchönes 2 82 nr uh 22 
Beweis davon, wie ſehr ſich die Intelligenz unter dieſen 
Claſſen gehoben habe. Vor 30 oder 20 Jahren würde eine 
ähnliche Kriſis die furchtbarſten Scenen hervorgerufen haben. 
F In der Austellung hatten ſich am 26. Juni in den 
Anlagen der Horticultural Society an 10,000 Beſucher ein⸗ 
gefunden, um daſelbſt die erſte Roſen-Ausſtellung dieſes Jahres 
zu beſichtigen und die große Vieh Ausſtellung hatte ebenfalls 
12,000 Gäſte angezogen. Die ausgeſtellten Varietäten der 
Roſen waren zahllos, und man mußte über ein paar Stunden 
zu verfügen haben, um ſie mit einiger Genauigkeit beſchauen 
zu können. Die Wege zwiſchen den Zelten, unter denen die 
Thiere, Ackergeräthe, Sämereien und Feldfrüchte ausgeſtellt 
ſind, machen an zwei deutſche Meilen aus. Man hört von 
vielen intelligenten Fremden die Behauptung ausſprechen, daß 
alle continentalen Staaten ſammt und ſonders auf dieſem 
Felde von den Engländern weit mehr zu lernen haben, als 
von ihrer im allgemeinen Ausſtellungs⸗Gebäude vertretenen 
Juduſtrie. f 


Italien. 

— Wie die Independance wiſſen will, haben alle die⸗ 
ienigen, welche einſt unter Garibaldi dienten und nicht in die 
reguläre Armee eintraten, Weiſung erhalten, bis zu einer bes 
ſtimmten Friſt in Turin ſich einzufinden. Da Ratazzi erklärt 
hat, er werde gegen jede unbefugte Expedition mit bewaffneter 
Hand einſchreiten, ſo wäre es wenigſteus ſehr verwegen, wenn 
die Aetionsmänner ihr eg unter den Augen der Re⸗ 
gierung organiſiren wollten. ie Actions-Partei im Parla⸗ 


— . — —— — — — U—ü—— 
eckigem Hute und auf den Boden geſtemmten Degen, erblicken. 
12 0 genug ſteht der Seeheld, höher als er je auf ſeinem 
uarterdeck geſtanden, macht aber ſeiner dem Auge ſo winzig 
erſcheinenden, Geſtalt 
Eindruck. N f 
Daß übrigens nicht blos auf Deutſchland das Sprüch⸗ 
wort; „Gut Ding will Weile haben“ feine Anwendung findet, 
beweiſt das Schickſal ebenderſelben Neljon-Säule. Nach dem 
urſprünglichen Plan ſollte an jeder der vier Ecken des Piede⸗ 
ſtals ein Löwe aus Marmor ſeinen Platz finden. Mit der 
Ausführung dieſer Arbeit wurde 1858 Sir Edwin Landſeer 
beauftragt. Anfangs April dieſes Jahres antwortete im Un⸗ 
terhauſe, das ſo frei iſt, auch die öffentlichen Arbeiten in ihrer 
Ausführung zu controliren, der Unterftaatsjecretair Cowper, 
auf eine über dieſen Gegenſtand an ihn geſtellte Interpella⸗ 
tion, unter dem Gelächter des Hauſes, daß Sir Edwin 
noch immer nicht mit ſeiner Arbeit habe fertig werden 


wegen einen ziemlich komiſchen 


können, weil er noch beſchäftigt ſei, die Gewohnheiten der 


Löwen zu ſtudiren, was einſſchwieriges Ding ſei, worüber be⸗ 
ſagter Gentleman manchen Tag im zoologiſchen Garten hin⸗ 
bringe. Dafür werde man aber auch ganz vollkommene Lö⸗ 
wen zu ſehen bekommen. Der „Daily Telegraph“, ein Blatt, 
das ſich fonft gerade nicht durch Ueberfülle von Witz aus⸗ 
zeichnet, fiel bei der Gelegenheit einmal aus ſeinem gewöhn⸗ 
lichen ſalbadernden Ton heraus und gab in einem Anflug 
von Humor den Rath, bis auf Weiteres die nöthigen Löwen, 
die man an vielen Orten in London ſehen könne, zu borgen 
und brachte als einen derſelben den vom Dache des der Nel- 
ſon-Säule gegenüberliegenden Hotels des Herzogs von Nort⸗ 
humberland in Vorſchlag, der ſich beſonders durch einen re⸗ 
ſpectabeln Schweif auszeichnet. 


„Ueber das Barrenturnen und über 
nannte rationelle Gymnaſtik; 
auf zwei dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten abgegebene Gutachten “, 
ſo lautet der Titel einer kleinen Schrift (Druck und Verlag von 
George Reimer, Berlin 1862) von dem berühmten Phyſtolo⸗ 
gen und Anatomen Dr. du Bois-Reymond, welche ſiegreich 
und ſchlagend die vom Regimentsarzt Dr. Abel und Geheim⸗ 
rath Dr. Langenbeck, auf offizielle Veranlaſſung vorgebrach⸗ 
ten Bedenken gegen das deutſche Turnen, widerlegt und in 
lichwollſter und dabei treffend humoriſtiſcher Weiſe darthut, 
in welchen Irrthümern über die deutſche Turnmethode jene 
Herren befangen ſind, und daß eigentlich die ſogenannte ſchwedi⸗ 
ſche oder Ling⸗Rothſteinſche Methode, für welche ſie ſich er⸗ 
lläcen, nicht die angeblich rationelle, ſondern die weſent⸗ 
lich irrationelle iſt. Der Verfaſſer war nicht allein fachwiſ⸗ 
ſenſchaftlich, ſondern auch als 25jähriger praktiſch erfahrner 
Turner befähigt wie kaum ein Anderer, dem beſagten Gut⸗ 
achten und den ſchäplichen Wirkungen deſſelben, nicht in der 
deutſchen Turnerwelt, denn dieſe läßt ſich dadurch nicht irre 
machen, ſondern bei der hohen Staatsbehörde öffentlich ent⸗ 
gegenzutreten, und es kann daher den wiſſenſchaftlichen Fach⸗ 
männern ſowohl, als den Turnern und Turufreunden, die ges 
dachte Schrift zum Leſen und Verbreiten auf das Wärmſte 
empfohlen werden. Es dürfte hier noch zu erwähnen ſein, daß 
auch ein Collegium namhafter Aerzte in der Provinz Sachſen 
ein Gutachten zur Würdigung der Jahn'ſchen und Ling⸗Roth⸗ 
ſteinſchen Turn⸗Syſteme abgegeben und darin beſonders her⸗ 
vorgehoben hat, wie ſehr das erſtere Syſtem gerade zur Ent⸗ 
wickelung der patriotiſchen Wehrhaftigkeit vor dem letzteren, 
welches nur e Zwecke verfolgt, den Borzug) * 
verdient. Dies Gutachten iſt vom Berliner Turnrath zum 
Druck gegeben und in der Haude⸗ und Spenerſchen Buch⸗ 
handlung in Berlin zu haben. * 


die ſoge⸗ 
Erwiderung 


v. 


geſtellt, ſch 


mente hat ſich jetzt als Linke conftituirt und Criſpi zu ihrem 
Präſidenten, Safji zu ihrem Vice⸗Präſidenten, jo wie de Boni 


5 und Lazzaro zu ihren Seeretären gewählt. 


ußland und Polen. 


— Ueber den Mordfall auf den General Lüders wird 


der „Oſtſee⸗Ztg.“ folgendes Nähere geſchrieben: Graf Lüders 
winkt ſeit einiger Zeit Brunnen in der mit dem Sächſiſchen 
Garten verbundenen Struve'ſchen Mineralwaſſer⸗Anſtalt und 
ſpazirt dann mit ſeiner Nichte und deren Töchtern im großen 
Garten oder auch, wie an dem Tage, allein. Am Eingang in den 
Brunnengarten, woſelbſt der Menge wegen oft die Paſſage 
beſchwerlich iſt, hatte ſich der Thäter — der Beſchreibung 
uach ein ziemlich großer Mann von mittlerem Alter — aufs 
oß ganz aus der Nähe den Grafen Lüders, nach⸗ 
dem derſelbe ihn paſſirt hatte, über der Kinnlade durch die 

ade und entfloh. Im Laufe des Tages fanden viele Arreti⸗ 
rungen ſtatt. Graf Lüders, dem das Sprechen allerdings nicht 
geſtattet iſt, befindet ſich den Umſtänden angemeſſen wohl; 

er die Befürchtungen wegen der Folgen find in der Stadt 
allgemein, ſonſt iſt alles ruhig. Perſönliche Rache ſcheint dem 


Mordanfall nicht zum Grunde zu liegen, weil General Lüders 


dom Militair ſehr geliebt, und wenn auch von den Polen 
nicht geliebt, doch perſönlich nicht gehaßt wird. Man bringt 

orfall mit den Petersburger Ereigniſſen in Zuſammen⸗ 
Dang, da man auch hier Brandanſchläge gefunden haben will. 
Die kleine Kugel, welche den Grafen Lüders verwundete, hat 
15 eine in der Nähe befindliche Frau an der Schulter ver⸗ 


Fra Danzig, den 1. Juli. 
Der bisherige Rendant des hieſigen Königl. Bank⸗ 
„omptoirs, Hr. Barkley, ſcheidet heute aus feinem Amte; 
an ebe Stelle tritt Hr. Sauerhering, der bisher Bank⸗ 
ber bei dem Königl. Bankcomptoir in Elbing war. 
Co — Das Organiſationsreglement für die Marineſtations⸗ 
nt Ne wie es am 28. Juni 1854 erlaſſen worden, iſt 
behs 55 rzlich eingetretenen Organiſation der oberen Marine⸗ 
ehörden nicht mehr vereinbar und deßhalb durch Allerhöch⸗ 
en Erlaß vom 19. Juni aufgehoben und durch ein anderes 
eglement für die Marineſtationen, Werfte, Depots und 
Marine⸗Intendantur erſetzt worden, um mit dem 10. October 
in Kraft zu treten. 

- [Boll auf Bernſtein.] Dem Abgeordnetenhauſe ift 
aus Eſſen nachfolgende Petition eingegangen: „Unter den 
Fabrikaten des Zollvereins, welche von dem neuen Handels⸗ 
dil ‚mit Frankreich in ſtörender Weiſe berührt werden, 

in. Bei dent tian Wanren die am härteſten geſchlagenen 
ſein. Bei dem btb 180 Einigungszolle als „mercerie fine“ 
zu Fres. 212,50 pro 100 Kit. betrug, auf den Werth berech⸗ 
net, dieſe Steuer ½ — 2 Procent. In 
ſchen Handelsvertrage iſt der Artikel „Bernſtein nic 
enthalten, nicht ſpeziell benannt und würden ſolche wohl nur 
als „Kurze Waaren jeder Art (mercerie)“ mit 10 2 vom 

erthe eingeführt werden können, wodurch eine Steigerung 
des Jolles um das 15.—20fache herbeigeführt werden würde. 
Als Beweis pe Je keit meiner Angaben ſtelle ich aus 
den von mir in dieſem ah nach Paris gemachten Poſtſen⸗ 
dungen zwei auf: Ich verſandte mit Declaration Bernſtein⸗ 
waaren „mercerie fine“ am 11. Januar c.: : 

C. S. 457 J Kiſte, Werth Fr. 2425, 5 K. 845 Gr., Netto 
4 Fr. 212. 50 Boll pr. 100 Kıl. = Fr. 12.42. Es würde 
dieſe Sendung zu 10 % ausmachen Fr. 242. 50. 

Am 17. April c.: C. S. 1 Kiſte, Werth Fr. 2581, 6 Kil. 
817 Gr. à Fr. 212. 50, Fr. 14. 49., würde 4 10 ausma⸗ 
chen Fr. 258.10, was bei der Anwendung des neuen Zollta⸗ 
rifs in dem erſten Falle eine Steigerung um das 20 fache, im 
zweiten Falle um das 17fache ergiebt. ne 

eg von Frankreich eingeführt, würden zah⸗ 


len als „feine Galanterie⸗ und Kurzwaaren“ Thlr. 25 pr.“ 


Etre, alſe Fr. 187.50 pro 100 Kil. und würde das auf den 
Werth erechnet, weniger als % % ausmachen. 

Wenn nun auch die Abſicht einer Parität bei Abfaſſung 
des franzöſiſchen Handelsvertrages nicht vorgelegen hat, fo 
dürfte doch ein Mißverhältniß, wie das vorliegende, nämlich 
bei Verſendung nach Frankreich um mehr als das 20 fache 
84 0 Zoll als bei Beziehung von dort, nicht gewollt wor⸗ 
en ſein. 

Da aber der Zweck des Handelsvertrages, nach den 
Worten des Eingangs: „Erweiterung der gegenſeitigen 

andelsverhältniſſe“ ſein ſoll, jo kann auch von franzöſi⸗ 
cher Seite nicht die Abſicht angenommen worden, die Einfuhr 
eines Artikels durch Erhöhung des Zolles auf das 20fache 
unmöglich zu machen. Es liegt vielmehr der Gedanke nahe, 
daß dieſer Fabrikationszweig, welcher namentlich in den Oſt⸗ 
8 vielen Hundert Händen Beſchäftigung gewährt, 
er verdienten Aufmerkſamkeit entgangen iſt. 

Möchten von Königsberg, Danzig, Stolp- hierauf bezüg⸗ 
liche Eingaben nicht vorliegen, fo dürfte ſolches dem Umſtande 
zuzuſchreiben ſein, daß dort die nachtheiligen Folgen des Ver⸗ 
trages für dieſen Induſtriezweig noch nicht zur Auſchauung 
gekommen find. An Ein Hohes Haus richte ich die gehor- 
ſamſte Bitte, zu veranlaſſen: 

daß, vor Beſchlußfaſſung über den franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag, auch dieſer Fabricationszweig dem Gutachten einer 
eee unterbreitet werde, um die Lebens- 
9 1 etten durch Beibehaltung des bisherigen Zolles 
zu erhalten“. 

Es iſt zu wünſchen, daß die hieſigen Bernſteinhändler 
und Fabrikanten ſchleunigſt ihr Intereſſe betreffenden Orts 
wahrnehmen. 

* Die diesjährige Frequenz der Badegäſte in Zoppot 
überſteigt trotz des bis jetzt ungünſtigen Wetters die vorjährige 
bedeutend. Die Badeliſte III. vom 29. Juni giebt die Zahl 
der Beſucher, Zoppots anf 121 Partien an, welche die Diener⸗ 
haft eingeſchloſſen, die Perſonenzahl von 445 repräſentiren. 

m dieſelbe Zeit waren 1861 nur 87 Partien (328 Perſonen) 
dort anweſend. 

* 25 Friedrich⸗Wilhelms⸗Schüßzengilde feiert heute 
Nachmittag ihr alljährliches Johannisfeſt mit Concert, Illu⸗ 
mination und Feuerwerk in, ihrem für derartige Feſte beſon⸗ 
ders geeigneten Lokale. Die Feſtordner blicken mit großer 
Beſorgniß gen Himmel, der in einen trüben Wolkenmantel 
gehüllt iſt und jeden Augenblick die mühſamen Arrangements 
durch eine Platzregen⸗Jutervention zu zerſtören droht. Es 
gewinnt faſt den Anſchein, als ſollten unſere gewohnten Som⸗ 
merfreuden, die uns uberhaupt jo targ zugemeſſen find, in 
dieſem Jahre alle zu Waſſer werden. Ohne Regenſchirm und 
waſſerdichten Paletot darf man das Weichbild der Stadt ſeit 

ufangs Juni nicht mehr verlaſſen, und beim Gedanken an 
ein Seebad überfällt auch den Beherzteſten ein „gruſeliges“ 


7 


realer franzöſi⸗ 10 


Gefühl, das ſofort in einer „Gänſehaut“ ſich auch äußerlich 
ſichtbar macht. f 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, den 1. Juli 1862. Aufgegeben 2 Uhr 41 Min. 
Angekommen in Dane 3 Uhr 45 Min. 
Letzt. Ers 


. Letzt. Ers. 
Preuß. Rentenbr. 994 | 99% 
35 5 N Pfobr. 88 88 


V 


Roggen böber, | 


„51% | 51 do., bo, 
Septbr.⸗Hetbr.. 39 | 49% [ Danziger Privatbt, — | 109% 
Spiraus Mai Juni 185 | 16% 8 Hupe, Pfansbrieſe 87 | 84 
Züböl Mai⸗Junni. 13% 14% | Fraazeſen . 131 133 
Staatsſchuldſcheine 903 907 ationale . . q 64% | 64% 


Bein, Banknoten 87 | 87% 
Wechſelc. London 6. 2446. 214 

Hamburg, 30. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
loco ruhig, ab Auswärts ſtille. Roggen loco feſt, ab Kö⸗ 

nigsberg Juli-Auguſt 83 —84 gefordert, ab Elbing 82 — 83 

geboten. Oel October 28 ½ — 6. Kaffee nur Conſumge⸗ 

ſchäft. Zink 5500 . loco 117, 3500 C. loco 12 , 

1500 C. Juli- Auguſt 12, 9000 &. September » October 

12%, 8000 &. do. 12 YA 

Amſterdam, 30. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen 4 höher. Roggen loco preis haltend, Ter⸗ 

mine feſt. Raps Septbr.-Dctbr. 80%. Rüböl Herbſt 46%. 

London, 30. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

In Weizen wenig Geſchäft. Gerſte einen halben bis einen 

Schilling theurer. Weiße Erbſen zwei Schillinge höher. Guter 

Hafer feſt und gefragt. Schönes Wetter. f 

London, 30. Juni. Silber 61%. Conſols 91%. 1% 

Spanier 44 ½. Mexikaner 28%. Sardinier 81%. 5% Ruſ⸗ 

fen 96. 4½ % Hufen 91%. ; 

Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro ift in Liſſabon 
angekommen. 

Liverpool, 30. Juni. Baumwolle: 20,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe 1% höher, noch ſteigend. 

— —-— _ _ __eeeeeeeeeeeeeeeääeeee—— 

Produktenmärkte. 
Danzig, den 1. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130,31 
— 132/48 nach Qualität 85/90 — 91/92 ½ — 93 95 — 
96,102% Kr.; bunt, dunkel 120 122 — 123/25 7 A nach 
Qualität 75/77 , —80 85 . 1 

Roggen 60 — 59 . Yır 125 F. 

Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ von 50 55—56/59 K. 

Gerſte kleine 103/105 110,124 von 37,40 — 42,43 Sr 
do. große 1089 — 110/14 von 42/4343 ½/5/47 S 


Hafer 28 29— 30,32 9x 


piritus ohne Zufuhr. 
Getreide + Markt. Wetter: trübe und regneriſch. 
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Am g ; 5 
weiſe Diittelquatiihe, neben nr A abe Melon. yoranas 
war die Kaufluſt nicht allgemein. 8 

Bezahlt it für 129 30 8 bunt aber bezogen J 520, 
130 14 bunt g 540, 12568 bunt mit Geruch 605 510, 545 
aur 85 f, 129 4 bunt g 545, 838 15 % bunt g 550 

85 d und Connoiſſement, 131 8 bunt 2. 555, 131, 
131/24 bunt bei Connoiſſements⸗ Gewichten von reſp. 83 8 
25 A, 84 8 1 und 17 &A Y 560 p 858 und Con⸗ 
noiſſement, 1342 hochbunt ZZ. 595, 1338 ganz weiß E 600. 

Roggen 2 340, 352%, 354, 355, 357, Alles 7 1258. 
Gleich zu liefern find 30 Laſten Roggen Per Connoiſſement 
& , 345 qr 81% d gehandelt. . 

Erbſen gerne gekauft und mit Æ 340, 318, 350, 360 
nach Qualität bezahlt. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Beſtände ult. Juni: Weizen 11,350 Laſten, Roggen 
3100 Laſten, Gerſte 650 Laſten, Hafer 120 Laſten, Erbſen 
1000 Laſten, Rübſen 70 Laſten. N 

An der Weichſel dürften zur Zeit lagern: 5000 Laſten 
Weizen, 1000 Laſten Roggen. 

Königsberg, 30. Juni. (K. H. Z.) Wind: SW. + 15. 
Weizen matt, hochbunter 125—26 83 89—90 Ar, bunter 
122234 84 Sr, rother 125 - 1263 86 Yu bez.— Rog⸗ 
gen etwas niedriger, loco 120—22—248 57—591, . Ter- 
mine unverändert, 1208 er Juni 58 . B., 57½ F G., 
zun Juli, . Juli-⸗Auguſt, Ye Auguſt⸗September und Sep⸗ 
tember⸗October 57 . B., 58 . Br., 57 u G., — 
Gerſte ſtille, große 100—108 35—45 Gr, kleine 90—108f 
35—43 Yu B. — Hafer, loco 6575822 —34 Gau B., — 
Erbſen wenig Umfag, weiße Koch⸗ 56—59 r bez., Futter⸗ 
50—55 . B. — graue 40—90 , grüne 68 n bez. — 
Bohnen 40 —60 % B. — Wicken 30 — 50 r B. — 
Leinſaat unverändert, feine 108 — 1164 80100 S, mit⸗ 


y 


tel 104 — 108.68 — 80 Gr, ordinär 100— 102 50 —68 ‚Gr 


Br. — Kleeſaat, rothe 5—15 , weiße 8—18 & Yır- C. 
Br. — Timotheum 4 — 7½ Kg er (K. Br. — Leinöl 13¼ 
A. der CR. Br. — Rüböl 14 , Yr Ek. Br. — Lein⸗ 
kuchen 63 —66 S. er GR. 

Spiritus. Loco⸗Verkäufer 19 %, Käufer 18% & 
ohne Faß; loco Verkäufer 20% , Käufer 19% Ag mit 
Faß; Yr Juli Verkäufer 20% mit Faß; ur Auguſt Ver⸗ 
käufer 20% Ag mit Faß er 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 30. Juni. Weizen 125—128 8 68 — 70 
, 129 — 1304 72—74 , 131—134 8 74—76 . — 
Roggen 120 — 1254 44 —47 . — Gerſte, große 28— 
34 , Heine 25—30 % — Hafer 1 bis 1 % 6 . 
— Erbſen 42 — 45 * — Spiritus 19 * Pr 8000 

Stettin, 27. Juni. An der Börſe. Weizen matter, 
loco r 858 1 Ladung Bromb. weißbunter 77 & bez., do. 
weißbunter 76 „ bez., Krakauer 77 ½ 7 bez., gelber Galiz. 
273% & bez., 83,858 gelber Juni 78%, % Ag. bez., 
Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 77% & bez., Septbr.⸗Oetbr. 
76½, 76 % bez. u. Br. — Roggen gut behauptet, loco 
re 774 49 * bez., ſchwimmend 81 48 ½ Ag. bez, 778 
Juni 49 ½, %, % & bez. u. Br., Juni⸗Juli 48 ½ & bez., 
ha, &. G., % t. Br., Juli-Au wit 47 . bez., Septbr.⸗ 
Zetbr. 48% .. bez. u. B., ½ 46. G., Oetbr.⸗Novbr. 47% 
Ag. bez. — Gerſte, Oderbr. 65% or 708 35%, & bez., 
Schleſ. feine 39½ Ag bez. — Hafer, Iocn Hr 508 20— 
29 Ag. bez. — Erbſen, loco 50 —51 4% bez, ſchwimmend 
50 %e. bez. 

Rübböl unverändert, loco 14 & Br., Juni⸗Juli do., 
Sept.⸗Oct. 149g. bez., Oct.⸗Nov. 14 9%, bez. u. G. 

Spiritus ſtille, loco ohne Faß 18%, Ag. bez., vom Lager 
19 & bez., Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 18% K bez. u. B., 
10 25 G., Auguſt⸗Septbr. und Geptbr. » Ostober 18% 
68. 19 


N „ Aach re}, 
Leindl mit Faß 13%, % . 2 a 4 
2 ber Sept.⸗Oct. 13%, ½ Ag bez., Octbr.⸗Nov. 13 
ez. ern } 
Reis, einige 100 BU. Arracan find mit 5, % Ag 
tranſ. gehandelt, Bruch 4½ 34 tranf. bez., Java mittel Ta⸗ 
fel 6% & tranſ. bez. >> 
Berlin, 30. Juni. Wind: W. Barometer: 281. Ther⸗ 
mometer: früh 10 +. Witterung: bewölkt. * 
Weizen Yr 25 Scheffel loco 65 — 80 N — 9 
Y%r 2000 8 loco 51%, 52% ., Juni 51% , %, 3 
bez., amtl. Durchſchnittspr. 51% , Juni⸗Juli 50 ½, 51%, 
Re. bes. u. G., 51%, Br., Juli⸗Auguſt 49%, % Ag bez. 
und G., 50 B., September » October 48%,, 49% & bez. 
und Br., 49 ¾ Gd., October-November 48%, 49 bez. 
und B., 48%, G., November » December 47, 48 ¼ Ag. bez. 
— Gerſte ur 25 Scheffel große 34 — 38 K. nl 
loco 26 — 28 3, Yr 12008 Juni-⸗Juli 24% . bez., do. 
Juli - Auguſt 24%, & bez., do. Auguſt⸗ September 25 N 
, n October 25% M bez., October November 
ez 


Rüböl ver 100 Pfund IE Faß loco 11 Ru ; 


bez., Juni 14½, % Ag bez. u. B., % G., Juni» Juli do., 
Juli⸗Auguſt do., September» October 14½, * 
B. u. G., October ⸗November 14%, ½ Ag bez. u. G., 
½% B., November⸗December 14%, % M bez. am 

Spiritus vr 8000 2 loco ohne Faß 18% Er 
Juni 18%, % & bez., Juni⸗Juli 18%, % Ag. bez., 
B., % G., do., Juli Auguſt do., Auguſt⸗September 18%, 
% Ag bez. u. G., % , B, September» October do., 
October⸗November 18, 18% . bez. u. B., % G., Novem⸗ 
ber » December 18 & bez. u. B. 8 ö 2 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 45 %, 
0. u. 1. 4½—5 ., Roggenmehl Nr. 0. 3, a, 0 u. 1. 
3½ — 3 / &. 3 


ee 


Schiffsliſte. 5 
eſt. 


Neufahrwaſſer, den 30. Juni. Wind: Süd⸗ 


Angekommen: H. Schmidt, Johann ang el, Kiel, 


Ballaſt. — F. Schroeder, Caroline, Stettin, Stückgut. 
F. Büſching, Hulda, Stettin, Stückgut. — F. Möller, Jen⸗ 
ſina Maria, Apenrade, Ballaſt. — e ede Eurus, 
Copenhagen, Ballaſt. — J Jones, er, Swine- 
münde, Kalkſteine. — P. Cordia, het Vertrouwen, St 
Ballaſt. — M. F. Witt, Louiſe, Swinemünde, 1 
J. L. Fisker, Laurs Möller, Flensburg, Ballaſt. — J. 
Pahlow, Antelope, Colberg, Ballaſt. — C. Dörſchlag, Hi 
Boſton, Ballaſt. — C. Berg, Hermine, Stettin, 
— 9. C. Niemann, Boruſſia, Neweaſtle, Kohlen. — P 
Lälm, E. M. Arndt, Roſtock, Ballaſt. 22 4 
Retournirt: W. Grant, William, led, — C. Pe 


ſen, Anna Margaretha. 


Geſegelt: H. Evers, Bronw Trient, Yung, Oel — 


J. Casperſen, Fredric, Swanfen, Ho ST 


Den 1. Juli. Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. a a 
Angekommen: O. E. Thorſen, Margaretha, Nönne 
Ballaſt. — C. H. Dieſner, Carl Johannes, Col Balla 


nkommend: 1 Kuff, 1 Brigg, 1 Schooner, 2 Jachten, 
2 Ewer. 1 Tlalk. . 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank⸗ 
Status am 30. Juni 1862. 


Activa: 
Geprägtes Gel)i)d.dd mind? dr 349,136 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 11,476 
Wechſelbeſtände E 2,178,845 
Lombardbeſtände 422,670 
Preuß. Staats- und Communalpapiere „4 
Grundſtücke und ausſtehende Forderungen 62,439 
Paſſiva. 
Actien⸗Capital. ner 1,000,000 
Noten im Umlaunf7f7ff7f7fff . 990,280 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung 737,110 
mit ſechsmonatlicher Kündigung . 107,870 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 104,457 
Reſerve⸗Fondds . 55, 


die direction. 
Schottler. * 


Fondsbörse. 
Berlin, 3), Juni. 


Der Verwaltungsrat). 
Normann. 


B @ 
Berlin-Anh,E,-A. 1140 139 | Staatsanl, 56 1014101% 
Berlin-Hamburg 119 118 do, 53 100% 
Berlin - Potsd,-Magd.|1933/1925 | Staatsschuldscheine | 90£| 9 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Staats-Pr,-Anl, 1855122121 
do, II. Ser, | 95% 95% | Ostpreuss. Pfandbr, | — 
do, III. Ser.] 952 — | Pommersche 35% do.] 9230 91% 
Oberschl. Litt. A. u. C[ - — Posensche do, 4% — 104 
do, Litt. B. — [131% do. do, neue“ — en 
Oesterr.-Frz,-Stb, 13331325 Wöstpr, do, 35% 83% 8 
Insk, b. Stgl, 5, Anl.] 863 854 | - do, 47 — 884 
do. 6. Anl.] 96%) 95% | Pomm, Rentenbr, 993 99 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 823 817 | Posensche do. 99. 
Cert. Litt, A. 300 fl.] 957 94% | Preuss. do. 995 9 
do. Litt. B. 200 . — | — [Pr. Bank-Anth.-S. 12251215 
Pfdr. i. S.-R. 87% 86% | Danziger Privatbank] 102% — 
Part.-Obl. 500 fl. 93 | — ] Königsberger do, | — 973 
Freiw. Anleihe 101%/101 | Posener do. 963 958 
5% Staatsanl. v. 59 |1 8108 | Disc,-Comm,-Anth. | 94 u x 
St.-Anl, 4/5/7 101/101) | Ausl. Goldm, a 5 110/109 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 1435 |1434 [Paris 2 Mon, 80 797 
do. do. 2 Mon, [142% | 42% [Wien öst. Währ,8 T.] 785 785 
Hamburg kurz 152% | 51% [Petersburg 3 W. 96 
do, do. 2 Mon. |1:0% 150 [Warschau 90 SR. 8 T.] 87 


6 2176 213lBremen 100d. 8.100 | 


London 3 Mon. 


2 Baromet. ; 

5 8 Stand in Tete im Wind und Wetter. 

28 | Bar.»Lin, | Ireen, s 77 

300 5 334,93 6,5 [SWeſtl. jlau; bell und ſchön. 

1080 834.25 7 11,8 BW. lt, egen hene 
12 333,60 | + 12,8 [W. mäßig; bewölkt. A 


e 
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Wir machen das betheiligte Publikum hier⸗ 
durch auf das in der Börſe affichirte Schrei⸗ 
ben des Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amts vom 14. 
uni a. c., betreffend die Nothwendigkeit der 
jereinitimmung der in den Handlungsbüchern 
Ta Quanta Getreide mit den in den 
Conten des Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amts decla⸗ 
rirten, aufmerkſam. 
4 Danzig, den 25. Juni 1862. [4944] 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzius. Biſchoff. 


Bekanntmachung. f 
Die Auszahlung der Servis⸗ 


Vergütigung pro 2. Quartal d. J. findet am 
Donnerſtag, den 3. und 
Freitag, den 4. Juli c. 

Vormittags von 9 bis 1 Uhr auf unſerer 


Kämmerei⸗Kaſſe ſtatt, wovon die bethei⸗ 
ligten Hauseigenthümer hiermit in Kenntniß ges 
ſetzt werden. 5 
Danzig, den 30. Juni 1862. 
va Der Magiſtrat. [4931] 


Machdem in dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Louis Loeffler der Ge⸗ 
meinſchuldner die Schließung eines Accords be⸗ 
antragt hat, fo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concursgläubiger, deren 
orderuggen in Anſehung der Richtigkeit bisher 
‚find, ein Termin auf 
den 14. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, i 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 1 anberaumt werden; die Bethei⸗ 
igten, welche die erwähnten Forderungen ange⸗ 
meldet oder beſtritten haben, werden hievon in 
Kenntniß geſetzt. 
Marienwerder, den 24. Juni 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Rohde. 


eee 

Oſt⸗ u. Dampfſchiff⸗ 

[Gas 

1862. No. 

Büdeker s Neilehamdbücher 

5 Eiſenbahn⸗Karten, | 

Eiſenbahn⸗Lectüre und 
London⸗Führer 


empfiehlt in größter Auswahl 


.Doubberck, 


ur und Kunſthandlung, Langgaſſe No. 35. 
In 


allen Buchhandlungen iſt zu haben; 


Sichere 


Hilfe für Männer, 


welche dur frühen oder zu häufi⸗ 
a nn auch auf urmatürliche 


eife oder wegen vorgerückten Alters, 
oder durch Krankheiten geſchwächt ſind. 
Von einem pract. Fit und Groß: 


berzogl. Sächſ. Mediciualbeamten. 
Sr 9246 . ediciua * 


a Der 

Neue Elbinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal 
wöchentlich dreimal und koſtet vier⸗ 
teljährlich für Auswärtige 15 Sgr. 

Beſtellungen, die rechtzeitig er⸗ 
beten werden, nehmen alle Königl. 
Poſtanſtalten an. 


2 ſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus⸗ 

Spaltzeile aufgenommen. 5 . 

Die Expedition d. Neuen Elbinger Anzeigers. 
> Elbing, Spieringsſtraße 13, 


6 
Import. Cigarren. 
Von meinem Bruder in Habana mit dem 
Verkauf 1 Fabrikate beauftragt, habe ich 
die erſte Zuſendung am 1. Mai erhalten und 
eg im N. 18 3 in ie Qua: 

zu nachſtehenden Preiſen zu offeriren r 
mille . 14, 18, Jos 24, 3b, 34, 40, 30 
x. 20 
Die geehrten Beſteller können ſich beiter 
Effectirung Ihrer Ordres verſichert halten, da 
es mir nicht darum 0 thun iſt, ein einmaliges 
eſchäft zu machen, ſondern mir eine dauernde 
en aft zu erwerben. : 
robebunde von 100 Stück werden 
prompt gegen Poſtvorſchuß verſandt. 
a Lopez Belmön, 


[4640] Hamburg, Al. Deigenftrape 29. 
Mittel und klein mittel 
Fettheringe in „Tonnen 
vom diesjährigen Fange 
empfiehlt | 
Robert Hoppe 


Breitgaſſe. 140 
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Bekanntmachung. N 


Zufolge der Verfügung vom 23. Juni cr. ſind am 24. ejusdem m. in das hier geführte 


Firmen⸗Regiſter nachſtehende Firmen eingetragen: 


Lau⸗ ! N 
do Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. | are ng Beseihrumg der Firmen. 
ro. | 2 1 

82 | ärber und Kaufmann David kh Pr. Storgardt D. Lewinsky 

83 ärber und Kaufmann Leyſer Lewinsky Pr. Stargardt L. Lewinsky. 
184 Kaufmann Benjamin Herzberg Alt⸗Kyſchau Benjamin Herzberg. 

85 Verwittwete Kaufmann Jette Maſchke geb. Edel Pr. Stargardt 5 Maſchke. 

86 Kaufmann Meyer Roſenkranz blewo eyer Roſenkranz. 


Pr. Stargardt, den 24. Juni 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. 


Seit dem 1. April d. J. erscheint in Posen täglich: 


[4880] 


Die Ostdeutsche Zeitung 


unter Redaction des Dr. jur. Rudolph Gottschall. 


Aus dem Bedürfniss nach einem Organ des entschiedenen Liberaliäimus in der Provinz 
Posen hervorgegangen, hat sie während der drei Monate ihres Bestehens, unabhängig und selbst- 
ständig, ihrem Progamm getren, den Fortschritt auf allen Gebieten mit Energie und Entschiedenheit 
vertreten und fern von aller Leidenschaft und Gehässigkeit, den rein sittlichen und für die Provinz 
einzig richtigen Standpunkt der Gleichberechtigung beider Nationalitäten fest- 
gehalten. Ihre vorzüglichen Correspondenzen aus Berlin, die von anerkannt politischen Capacitäten 
verfasst, eine ebenso schlagende als lichtvolle Characteristik der jeweiligen Situation bringen, ihre 
directen Mittheilungen aus Russland und Polen, die durchaus objectiv gehalten, nicht bloss nackte 
Daten wiedergeben, sondern den interessanten Entwickelungsprozess der Nachbarländer in Cultur 
und Politik verfolgen, endlich und besonders die anerkannt redactionelle Fähigkeit des in den 
weitesten Kreisen bekannten Redacteurs Dr. Rudolph Gottschall haben der Zeitung auch 
über die engen Grenzen der Provinz hinaus Leser und Freunde erworben. Die Zeitung bringt 
die Börsen-Berichte aus Berlin und Stettin in Original-Depeschen noch 
an demselben Tage. Wichtige politische Neuigk-iten bringt sie in Extra- 
blättern. So ist in der Stadt und Provinz Posen die „Ostdeutsche Zeitung“ bereits ent- 
schieden das überwiegend gelesenste Blatt und finden somit Inserate durch 


dieselbe die weiteste Verbreitung. 


Der vierteljährliche Abonnementspreis ist für ausserhalb 1 Thlr. 244 Sgr. — Inserate werden 
die fünfgespaltene Petitzeile mit 14 Sgr. berechnet. Bei öfteren Wiederholungen derselben wird ein 


angemessener Rabatt bewilligt. 
Posen, im Juni 1862. 


Einladung zum Abonnement 


Wochenſchrift des National: Vereins, 


Mit dem 1. Juli d. J. beginnt das Abonnement für das dritte Quartal. Es verſteht ſich von 

ſelbſt, daß die Richtung der Wochenſchrift unverändert bleiben wird. Vereinigung ver geſammten mili⸗ 
täriſchen und diplomatiſchen Gewalten in einer einzigen Hand, Wiederberſtellung einer Geſammtver⸗ 
tretung der deutſchen Nation, wachſame Wahrung aller wahrhait deutſchen Intereſſen gegenüber dem 
Ausland, Entfeſſelung der durch verkehrte Stagtsmaximen gebundenen politiſchen und wirthſchaftlichen 
„Kräfte des Volkes, Beſeitigung eines unberechtigten dureaukratiſchen und Polizei⸗Regirtents zu Gunſten 


einer vernünftig aufgefaßten Selbſtregierung in 


Provinz, Gemeinde und Genoſſenſchaft: — das ſind 


nach wie vor die weſentlichen . welche das Organ des deutſchen Nationgl⸗Vereins verfolgt. 


; Einſendungen für die 
bittet man an den Herausgeber, 


Herrn A. L von 


ochenſchrift, welche im elle der Aufnahme anſtändigſt honorirt werden, 


o cha u in 


Heidelberg, zu richten. 
Die Wochenſchrift kann durch alle Poſtanſtalten, ſowie durch den Buchhandel bezogen werden. 
Der vierteljährige Abonnementspreis beträgt an Ort und Stelle 10 Sgr. oder 36 kr.; im Thurn und 
Taxisſchen Poſtgebiet und im Buchhandel 12% Sgr. oder 45 kr. Im Poſtvereinsgebiete beträgt der Auf⸗ 
ige „eig Bezuge durch die Poſt 100 Procent, jo daß das Blatt dort alſo 20 Sgr. oder 1 fl. 
to 


et. - 
Inſerate, welche bei der bedeutenden Abonnentenzahl des Blattes die weiteſte Verbreitung in und 
außerhalb Deutſchlands finden, werden mit 2 Sgr. over 7 kr für die doppeltſpaltige Betitzeile berechnet. 
Um den Inhalt des Blattes nicht zu beeinträchtigen, wird bei jedem ſtärkeren Zuſammenfluß von In⸗ 


feraten ein beſonderes Anzeigeblatt beigegeben. 
; oburg, im Jun 1862 


Die 


Erpedition der Wochenſchrift des National-Vereins. 


F . 
Das Schulblatt für die Volksschullehrer 
der Provinz Preussen, 


sebr günstig beurtheilt von der Volks-, National- und Elberfelder Zeitung, der Mark. Volks- 
zeitung und namentlich v. Diesterweg in den „Rhein. Blättern“, ist durch jede k. pr. Post- 
anstalt für nur 10 Sgr. vierteljährlich zu beziehen. — Literarische Anzeigen — 14 Sgr. p. Spalt- 
zeile — finden durch das Schulblatt schr weite Verbreitung. 14032 


Dr. Scheibler's künſtliche Aachener Bäder 
Brom- und Jodhaltige Schwefelseife, - 
Durch dieſe nach einer Analyje des Pref. J. v. Liebig bereiteten künſtlichen Aachener Bäder 


werden nach dem Urtheil ärztlicher Autoritäten die natürlichen vollſtändig erſetzt. Sie 


ſind daber 


das beſte Heilmittel gegen Rheumatismus, Gicht, Seropheln, Flechten, Syphilis, Mer⸗ 
kurial⸗Siechthum und alle übrigen für die Aachener Bader geeigneten Krankheitsformen. 


I Krude à 6 Vollbäder 1 . 10 Gr; 
Die von F Danzig befindet ſich 


und Seifen von lbert N 


14585 


Gänzlicher Ausverkauf des Gold⸗ 
und Silberwaarenlagers, 
Goldſchmiedegaſſe 29, 
bei H. Meyer, Jouvelier, 
Naben Aufgabe des Geſchäfts bedeutend unter 
Fabrikpreiſen. Es befinden ſich noch auf Lager: 
Lale Löffel aller Art, Zuckerkörbe und Kalten, 
deuchter, Menagen, Kinderbeſtecke und Klappern, 
Fingerhüte und Riechdoſen ꝛc., ferner goldene 
Armbänder, Broſchen und Boutons, Medaillons, 
Uhrhaken, Gürtelſchnallen, Ringe aller Art, lange 
und kurze maſſive goldene Ketten, ein Reſt rich⸗ 
tig gehender goldener und filberner Herren: und 
Damenuhren von feiner Qualität und noch vie⸗ 

les andere mehr. } 
H. Meyer, Jouvelier, 
Goldſchmiedegaſſe 29. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrten: 
Stettin-Riga (von Stadt zu Stadt) 


ver Dampfer „Hermann“ und „Tilſit . 
Abgang: jeden Mittwoch, 6 Uhr früh, 1, Caj. 
16 &, f. Caf, 12 97, Deckplatz 8 &. 


Stettin-Memel-Tilsit 


7 Dampfer „Memel⸗Packet“. 

gang: am 5., 15. und 25. jed ts 
11 Uhr Vormittags. na Nee Rena 5 
nach Tilſt 7 3%, Deaplah nuch Memel 2 E. 
Proschwitzky & Wöfrichter. 


nach Tilſit 33 % 
3250 Stettin und Swinemünde. 


14942 


halbe 223 Ar incl. Gebrauchsanweiſung. 
in der Handlung von Toilette-Artikeln, Parfümerien 


kumann „ Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Menne Schiebelampen, lackirte Lam⸗ 
pen und Glocken zu Moderateur⸗ 
lampen, in allen Größen, verkaufe ich, um 
damit zu räumen, zum Softenpreife, 


[866] Wilh. Sanio. 
Beſte Cylinder⸗Harfen 
Fon} N. Baecker in Mewe. 17770 


irisch gebrannter BI 
ıst stets zu haben Langgarten 107 


und in der Kalkbrennerei bei Legan. - 


[4903] C. H. Domansky Witt. 


Große Muſikwerke 


mit 4, 6, 8 bis 24 Arien, worunter Prachtſtücke 
mit Glockenſpiel, Trommel, Glockenſpiel und 
Caſtagnetten, Mandolinen ac., fe ner 

von 2 ki 8 Arien empfiehlt H. Heller i 
on is rien empfiehlt H. Heller in 
Bern, franto. 4904 


find 50 bis 500 & auf ſichere Wechſel zu 
Ee bei Deſchner, Jopengaſſe 17. 


1 Dammaſt⸗Sopha, 1 Spiegel, 2 Bett: 
geſtelle billig und neu zu verkaufen 
4934] Hündegaſſe 40. 


Eger Setzer und einen Lehrling ſucht die 
Neumann⸗Hartmann'ſche Buch⸗ 
436] druckerei in Elbing. 


4 


Ein Haus in Altona, welches 
für Dänemark und die Herzogthü⸗ 
mer in Getreide und Butter be⸗ 
deutende Geſchäfte macht, wünſcht 
auch mit den öſtlichen Provinzen 
Preußens in Verbindung zu tre⸗ 
ten u. giebt unter Umſtänden auch 
Vorſchuß. Franco ⸗ Offerten mit 
Beziehung nimmt das Annoncen⸗ 
Bureau des Herrn J. Schöneber 
in Hamburg unter der Chiffre I. 
M. 155 baldigſt entgegen. 14578] 

Vierzehn Fach 4⸗flügelige Fen⸗ 
ſter nebſt Gerüſten ſind zu verkau⸗ 
fen Hundegaſſe No. 28. Näheres 
daſelbſt. 149281 

jeder Art wird fauber und billig 


Wäſche angefertigt in der Nähmaſchinen⸗ 
Fabrik von Kowalsky, Röpergaſſe 13, 
Ein Knabe ordentlicher Eltern, möglichſt kräftig, 

vom Lande oder aus der Stadt, der Luft 
hat die Tiſchlerprofeſſion gründlich zu erlernen, 
kann ſeine Adreſſe bis zum 10. d. M. unter 
4939 S. in der Expedition dieſes Blattes 
ereichen 3 

Eine mit guten Zeugniſſen vers 
ſehene Wirthin, die ſelbſtſtändig die 
Hauswirthſchaft führen kann, findet 
eine Stelle bei dem Gutspächter 
R. Fibelkorn in Warmhof bei 
Mewe. i ol 


Seebad Broeſen. 


Mittwoch, den 2. d. M. Concert. 
14973 F. Keil. 
Wictoria- Theater. 


Mittwoch, den 2. Juli. (Abonn, suspendu). 
Sm ten Male: Kieſelack und feine 
ichte vom Ballet. Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 4 Abtbeilungen und 10 Bilder don 
A. Weirauch. Muſik von A. Conradi. 
Die vorkommenden neuen Deco⸗ 
i rationen ſind von Hrn Witte gemalt, 
die neue Garderobe von Hrn. Obergarderobier 
wa ehren d r 
en geehrten Abonnenten bleiben ihre Pla 
bis 12 Uhr Mittags reſervirt. ie 


Bekanntmachung. 

Die Geſchwiſter Stafford aus London, welche 
ſich durch hre d de been chen 5 
ſtellungen hereits großen Beifall in Danzig er⸗ 
worben haben, werden am Mittwoch, den 2. 
Juni im Schützenhauſe eine Vorſtellung ge⸗ 
ben, deren gamser Ertrag den Abgebrannten 
der Stadt Gilgenburg von ihnen zugedacht iſt. 

Es wird gewiß nur dieſer Anzeige bedürfen, 
um das zum Wohlthun ſtets Rade hieſige 
Publikum zu einem recht zahlreichen Beſuche 
dieſer Vorſtellung zu bewe 721802 
uni A 


anzig, den 28. 
Borraſch. v. Claufewitz. Jebens. Schäfer, 


Aufruf zur Wohlthätigkeit, 
In der Nacht vom 2. zum 3. Juni d. 
wurde die im Ofteroder Kreiſe belegene Stadt 
Gilgenburg durch eine verheerende Feuersbrunſt 
betroffen, welche mehr als die Halfte der etwa 
1500 Einwohner zählenden Stadt in Aſche ie te, 
Durch dieſes Unglück find ungefähr 160 Fa⸗ 
milien mit etwa 6 0 Perſonen obdachlos und 
erwerbslos geworden. Das Feuer griff mit ſol⸗ 
cher Heſtigkeit um ſich, daß das aus den Häufern 
herausgetragene Mobiliar von den Eigenthümern 
auf der Bergungsſtelle zurückgelaſſen werden 
mußte und dort verbrannte, indem die Belhei⸗ 
ligten zuletzt nur noch an die Rettung des 
Lebens denken konnten. — Die Verſicherungs⸗ 
beträge entſprechen nicht den jetzigen Anfer⸗ 
derungen für den Wiederaufbau der 9 
Gebäude. Das Mobiliar, Handwerks⸗ und Acker⸗ 
ect war zum großen Theil gar nicht ver⸗ 
chert, weil die Verſicherungs⸗Geſellſchaften die 
Annahme wegen der ſchlechten Beſchaſſenheit der 

Baulichkeiten verweigerten. 

Durch dieſe Umſtände iſt das Elend der 
unglücklchen Bewohner W ſo groß 
geworden, daß nur durch ſchleunige und kraftige 
Rate denſelben die Ausſicht auf Erhaltung und 
Rehabilitirung geboten werden kann. Zu dieſem 
Zwecke iſt das von den hieſigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ernannte endesunterzeichnete Unter⸗ 
ſtützungs⸗Comite zuſammengetreten und wendet 
ſich daſſelbe biermit an die müfüblenden Herzen 
ſeiner Mitbürger mit der Bitte, Beiträge zur 
Unterſtützung der Verunglügten beizuſteuern in 
der feſten Hoffnung, daß der allgemein an⸗ 
erkannte Wohlthätigkeitsſinn der Einwohner 
Danzigs ſich auch hier wieder in reichem Maaße 
bewähren werde. 

Von jedem der Unterzeichneten werden milde 
Beiträge in Empfang genommen und zugleich 
Bogen zur Unterzeichnung in ihren Wohnungen 
We ſein. i 

eber das Reſultat der Sammlungen wir 
ram zeune u 8 Er — une f 
ungs⸗Comité in Gilgenburg zugeſandt werden. 

Danzig, den 30. Juni 1869 


Das ſtädtiſche Unterſtützungs⸗Comits für 
die Abgebrannten in Gilgenburg. 
Den 93 Compt G. DI h 

. 93, dir: Hunde 
oe eee, e a 
Langgaſſe No. 61. Mel gaſſe No. 4. 
i iſtga 970 10. Hunde 11 90 
Heil. 5 1 . 10, . e No. 90. 


f 
ſenſtein, chot 
ei. Beiftgafie Io. 34._ Sangpaffe J 38 


